
Erſcheint Dienſtag Donnerſrag und
Sonnabend Bezugspreis viertelfährlich
L Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Rr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratig-Heilage:

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Knnaburg

Schweinitß und dir umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 148. Dienstag, den
e

19. Dezember 1905. S. Aahrg

Amtlicher Teil.
3. Nachtrag

zum Statut der gemeinſamen Krankenverſicherung
des Kreiſes Torgau.

20 erhält folgende veränderte Faſſung:
An Beiträgen ſind vom 1. Januar 1906 ab wöchent-

lich zu zahlen:
1. für erwachſene (über 16 Jahre alte)

Arbeiterfür erwachſene (über 16 Jahre alle)

Arbelterine nfür jugendliche (unter 16 Jahre alte)

Arbeiterfür jugendliche (unter 16 Jahre alte)

beiterkne n Pfg.Für Lehrlinge gilt die für jugendliche Arbeiter unker
16 Jahren getroffene Feſtſetzung. Auch rechnen erwachſene

Mbeiter, welche infolge von Verletzungen, Gebrechen

chroniſchen Krankheiten oder Mlker nur den durchſchnitte
lichen Tagelohn der jugendlichen Arbeiter verdienen, hin
ſichtlich der Beiträge und des Krankengeldes zu den jugend-
lichen Arbeitern.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß der ortsübliche Tage
lohn durch den Herrn Regierungspräſtdenten zu Merſeburg
unterm 25. Februar 1903 wie folgt feſtgeſetzt worden iſt.

Zu 1 auf 1,70 Mk. Zu 3 auf 1,00 Mk.
Zu 2 auf 0,85 Mk. Zu 4 auf 0,70 Mk.

So beſchloſſen auf dem Kreistage zu
Dorgau, am 5. Auguſt 1905.

Lohſe. Ruyter. Ph. Nette.
A. S.Wieſand. Grampe.

Vorſtehender Kreistagsbeſchluß wird hierdurch genehmigt.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1905.

L. S.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J V.: Vorſtell. Vor

Vorſtehender StatutenNachtrag wird hierdurch zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 18. Dezember 1905.
Der Meldeſtellen-Verwalter.

Schlobach.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Unſer Katſer machte am Freitag
einen Spaziergang und wohnte dann einer Hetzjagd
bei. Am Sonnabend traf er zum Beſuche des
Prinzregenten Albrecht in Braunſchweig ein.

Der Empfang des Generals von Trotha
fand am Freitag Vormittag in Hamburg ſtatt. Die
Begrüßungsanſprache hielt General v. BockPolach,
der in Begleitung vieler Offiziere erſchienen war.
Auch Bürgermeiſter Dr. Burchard war zugegen
Oberſt Ohneſorg vom Oberkommando der Schutz
truppen überreichte Trotha dem vom Kaiſer ver
liehenen Orden pour le mérite. Zum Schluß der

ſprache wurde ein errſfrnee e deeeeeee
die mit ihm zurückgekehrten Offiziere und die noch in
Südweſtafrika kämpfenden Kameraden ausgebracht.
Die Kapelle des 71. Jnfanteriereregiments ſpielte
die Nationalhymne. General v. Trotha dankte
und brachte ein Hurra auf den Kaiſer aus. Er
ſagte u. a., er glaube mit vollem Recht ausſprechen
zu dürfen, daß wohl noch nie ein grauſamerer
Krieg mit ſolcher Mäßigung durchgeführt wurde.
Unſere Truppen haben mit Manneszucht und Dis
ziplin die alten Tugenden der deutſchen Armee ge
zeigt. Jch bin erfüllt von Dank gegen Gott und
den Kaiſer, da ich jetzt zum erſten Male wieder
deutſchen Boden betrete.“ Hierauf folgte ein Mahl.
Der heimgekehrte Leutnant v. Goßler mußte zur
Tafel getragen werden er leidet an Rheumatismus
und kann ſich nur mühſam mit Hilfe zweier Stöcke
fortbewegen. Mittags reiſte General v. Trotha
nach Berlin zur Meldung beim Kaiſer. Jm Reichs
tag über ſeine Erfahrungen zu ſprechen, hat er

Aufgetauchte Gerüchte wollen wiſſen, daß
der PrinzRegent Albrecht von Braunſchweig ſich
mit Abdankungsabſichten trage. Der Beſuch, welchen
der Kaiſer am Sonnabend und Sonntag abzu
ſtatten gedachte, wird mit dieſer dem Regenten zu
geſchriebenen Abſicht in Vereinbarung gebracht.
Es heißt ſogar ſchon, Prinz Eitel Friedrich, der
zweite Sohn des Kaiſers, ſei zum neuen Regenten
von Braunſchweig auserſehen. Mindeſtens möchte
letzteres Gerücht indeſſen zu bezweifeln ſein.

Nach der „Natlib. Korr.“ wird in parla-
mentariſchen Kreiſen mit „ziemlicher Sicherheit“ er
zählt, daß demnächſt das Oberpräſidium der Pro
vinz Sachſen frei werden wird, da Herr v. Boetticher
ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen gewillt iſt.

Die große kombinierte Beratung über den
Etat, die Reichsſtnanzreform und die Flottenvorlage
iſt würdig verlaufen, was ſchon daraus hervorgeht,
das während den achttägigen Debatten nicht ein

wenig Neigung

einziger Ordnungsruf erteilt zu werden brauchte

an 22 8 80apanern iſt am Freitag an e ahnzüge
verteilt, in Hamburg eingetroffen. Von dort aus
erfolgt die Weiterbeförderung zu Schiff nach Japan.

Wahlrechtagitation in Preußen Die Sozial
demokratie plant den „Hamb. Nachr.“ zufolge an
geblich für die Mitte des nächſten Monats eine
große und allgemeine Agitation zugunſten einer
Aenderung des preußiſchen Wahlrechts. Am 14. Ja
nuar ſollen in ganz Preußen Maſſenauflagen des
ſelben Flugblattes verbreitet werden am 16. Jan.
ſollen dann in allen Teilen der Monarchie gleich
zeitig Proteſtverſammlungen ſtattfinden.

Miniſter von Metzſch erklärte in der Donners
tag Sitzung der zweiten ſächſiſchen Kammer, die
Regierung erkenne die Mängel des jetzigen Wahl
rechts an und werde mit Aenderungsvorſchlägen
hervortreten, ſobald ſich ein gangbarer Weg gefun
den hat, aber nicht, ſolange als mit geſetzwidrigen
Demonſtrationen gedroht werde. Gegenüber dem
ſozialdemakratiſchen Abgeordneten Goldſtein führte

aldfriede.
7)] Roman von Adalbert Reinolbd.

Gortſehung)

Der alte Herr blickte ſeine Enkelin feſt an
und ſagte dann im feſten Tone

„Es wird mich aufrichtig freuen, wenn du
mir die Aberzeugung beibrächteft, daß meine
Meinung ungerecht geweſen. Du biſt kein Kind
mehr und deshalb kann ich mit dir ſprechen,
wie es geſchieht. Was deine Coufine an
betrifft, ſo hat unſer Sommeraufenthalt mir die
erſte Gelegenheit gegeben, von dem jungen
Mädchen zu hören, und dies veranlaßte mich,
weitere Erkundigungen über dasſelbe einzu
iehen. Es iſt richtig, was du ſagteft, Berta

ei allen beliebt, ich habe nur Gutes über
e vernommen. Wäre ihr Vater nicht, ich

würde ſie als meine Enkelin begrüßen, ſie
würde mir willkommen ſein.

„Wenn du ſo denkſt, lieber Großpapa, ſo
wäre ja das größte Hindernis überwunden
Willſt du mir exrlauben, daß ich einen Verſuch
mache, mich Berta zu nähern und ſie veranlafſe,

in unſer Haus zu kommen
Die Stirn des Barons 3 ſich in dichte

Falten. „Es dürfte vergebliche Mühe ſein,“
meinte er dann, wie ich den Herrn Hauptmann
kenne, wird er ſeine Tochter längſt beeinflußt

haben, uns fern zu bleiben.
„Aber den Verſuch zu machen, erlaubſt

du mir

„Jn Gottes Namen indes du wirſt
ſehen, daß ich mich in Herrn Rheinsberg nicht
geirrt habe.“

Jda klingelte, eine Dienerin erſchien und
räumte das Service fort, während die Baroneß
das Zimmer verließ

Sie ſchritt über das Veſtibül und betrat die
offene Veranda.

„Wie er mich forſchend beobachtete,“ mur
melte fie, „ich glaubte faſt, ich hälte mich ver
raten er ahnte, was doch unausgeſprochen
noch als Gedanke in meiner Seele verborgen
liegt. Jetzt hab' ich dich, ſchöne Coufine!
Ich will dir zeigen, was es heißt, dich zwiſchen
mich und das Ziel all meines Strebens zu
drängen. Das fehlte noch, daß dieſes Madonnen
geſicht Gräfin v. Rohden würde

Als eine Stunde ſpäter die Baronin von
Bingen, die Mutter Jdas, in den Garten trat,
wo ihre Tochter ihrer ſchon wartend in einem
kleinen chineſiſchen Pavillon ſaß, empfing dieſe
ſie mit den Worten

Nun, Mama, du ſiehſt ja recht wohl und
aus,“ und ohne eine Antwort abzuwarten,

uhr ſie fort: „Was meinſt du, Mama, wenn
wir auf unſrer heutigen Spazierfahrt in dem
Rheinsbergſchen Hauſe einen Beſuch abſtatteten
Jch möchte doch endlich meine Coufine kennen
lernen um dies zu ermöglichen, müſſen wir
doch die erſte Annäherung machen.

Kind,“ rief erſchreckt die Baronin, wohindenkft du du würdeſt durch ſolch vor
eiliges Handeln den Zorn des er ha exauf
beſchwören und ihn nie wieder beſchwichtigen
können.

„Echauffiere dich nicht entgegnete
in ruhigem Tone ihre Tochter was Groß

papa anbetrifft, ſo handle ich völlig im Ein
verſtändnis mit ihm.“

Die Baronin blickte ihre Tochter über
raſcht an.

„Du kannſt von dem, was ich ſage, überzeugt en Mama; es ift ihm recht, daß ich
Berta beſuche, freilich habe ich nur von ihr ſelber,
nicht von ihrem Vater geſprochen.“

Jch begreife das nicht. Jch hielt ſeine
neuliche Bemerkung über das Rheinsbergſche
Haus doch eigentlich nur für eine Grille. Bis
dahin vermied er es förmlich, auch nur den
Namen Rheinsberg auszuſprechen.

Mutter und Tochter ſchwiegen beide ver
folgten ihre in Gedanken, die gewiß weit
voneinander abwichen.

Nach einer Weile ſtillen Nachdenkens begann
die Baronin wieder

„Berta iſt das einzige Kind meiner ver
ſtorbenen Schweſter. Mich perſönlich ſollte es
freuen, wenn eine Verſöhnung zwiſchen dem
Großvater und dem Hauptmann ſtattfände.
Die triftigften Gründe laſſen mich dies außer
dem wünſchen. Das junge Mädchen wird mir
von allen Seiten als ein gutes, herziges Kind
geſchildert.“

„Mama, wir müſſen ſehen prüfen und
uns vielleicht überzeugen, daß dies Lob ein
gerechtes iſt.

Die Baroneß machte dieſe Schlußbemerkung
mit einem Anflug von Spott, den ihre Mutter
wohl kaum bemerkte.

Zwei Stunden ſpäter hielt die Equipage des
Barons von Geldern vor dem uns bekannten
idylliſchen Landhauſe.

War es Zufall, daß der Hausherr nicht
daheim war

Berta war höchlich von dem gänzlich un
erwarteten Beſuch ihrer vornehmen Verwandten,
vor welchen der Vater ſie ſo erſt gewarnt hatte,
überraſcht.

Wohl erinnerte ſie ſich jedes Wortes ihres
Vaters, aber das entgegenkommende Benehmen
und die Liebenswür igkeit ihrer Tante und
Couſine machten das harmloſe Mädchen ebenſo
verlegen, wie das Erſcheinen der beiden Damen
fie gewiſſermaßen überrumpelt hatte.

Ohne beleidigend zu erſcheinen, konnte fie
die beiden ihr ſo freundlich entgegenkommenden
Damen nicht abweiſen, oder durchblicken laſſen,
daß ihr deren Beſuch unangenehm ſei.

Die natürliche Gutmütigkeit Bertas drängte
ſte ſogar dazu, im eigenen Innern ihrer Couſine
Abbitke zu tun. Hatte ſie dieſelbe doch bisher
für ein hochmütiges Weſen gehalten das mit
Mißachtung und Dünkel auf ſie hinblickte
während jetzt eine freundliche, junge Verwandte
vor ihr ſtand, deren ganzes Weſen den Zauber
einer offenen Herzlichkeit atmete

Während die Baronin ihr Bedauern darüber
zu erkennen gab, daß einſt vor vielen Jahren
Mißverſtändniſſe und der gleich harte Sinn
zweier Männer den Baron und Bertas Vater
entzweit hätten, gab die Baroneß ſich unter der
liebens würdigſten Beteuerung verwandtſchaft
licher Freundſchaft der Hoffnung hin, daß es
jetzt ſchon gelingen würde, eine Verſöhnung
zuſtande zu bringen und ſo ſchieden denn
nach dieſem erſten kurzen Beſuch die drei Per
ſonen mit ſcheinbar gleich freudigen wie wir



b. völlige
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der Miniſter weiter aus Die Regierung bedauert,
daß es bei den Kundgebungen gegen das Wahlrecht
auch zu polizeilichen Einſchreiten kommen mußte.
Die Polizeibehörden durften aber ein Hinaustragen
der Kundgebung auf die Straße auf keinen Fall
dulden und waren zum Einſchreiten verpflichtet
denn dieſe Demonſtrationen ſind ungeſetzliche Hand
lungen. Die Regierung iſt nicht gewillt, einem
ſolchen Einſchreiten der Polizei entgegen zu treten.
Sie hat die zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und Ruhe ergriffenen polizeilichen Maßnahmen
durchaus gut geheißen und wird alle Mittel zur
Anwendung bringen, die Wiederholung derartiger
Geſetzwidrigkeiten unmöglich zu machen. Jn bezug
auf die Frage der Wahlrechtsänderung ſteht die Re
gierung noch immer auf dem wiederholt gekenn
zeichnetem Standpunkte, daß hier eine Aenderung
notwendig erſcheint. Sie wird noch einmal die
Jnikiative ergreifen, ſobald ſie einen geeigneten
Weg gefunden zu haben glaubt. Der Miniſter
ſchließt. Die Regierung und die ſonſt an der Ge
ſetzgebung beteiligten Faktoren können ſich nun und
nimmer die Aenderung eines zu Recht beſtehenden
Geſetzes durch die Androhung von Gewaltmaßregeln
abringen laſſen.

Der Aufſtand in Deutſch-Südweſtafrika.
Morenga hat. am 8. ds. Mts. einen erneuten An
griff auf Sandfontein gemacht, wobei von uns 5
Reiter geſallen und 4 verwundet worden ſind.
Die Abteilung des Rittmeiſters Hägele warf am
8. ds. Mts. öſtlich von Aub Leute des Cornelius
nach dem Süden zurück und verfolgte ſte. Hierbei
wurde ein Reiter ſchwer und ein Reiter leicht ver
wundet. Bei Gubuoms öſtlich von Aminius hatte
am 5. ds. Mts. die 4. Batterie ein zweites Gefecht
gegen die Hottentotten, wobei der Feind drei Tode,
zwei Gewehre, 8 Reitochſen und 25 Stück Klein
vieh einbüßte. Auf deutſcher Seite wurde ein Reiter
ſchwer, ein Offizier und ein Reiter leicht verwundet.
Jn dem bereits gemeldeten Gefechte der Batterie am

ds. Mts. ſollen außer dem Kapitän der Hogchangas
hottentoktten Manaſſe auch ſein älteſter Sohn Hodep
und ſein Schwiegerſohn Gaſap, ſowie der Unter
kapitän Hendrik Hektor gefallen ſein.

KRußland. Die Lage in Rußland iſt unverän
dert kritiſch. Das Rieſenreich ſcheint auseinander
fallen zu ſollen. Jn den Oſtſeeprovinzen, dem Ge
biete alſo, daß vor Jahrhunderten durch die deut
ſchen Ritterorden zur hohen Blüte gelangte und
das erſt im 18. Jahrhundert an Rußland ſtel,

d

dauert fort, weitere Arbeitsniederlegungen ſtehen
in Ausſicht, die Meuterei unter den Truppen

nimmt kein Ende. Ueber den Aufſtand in Riga
und den Oſtſeeprovinzen wird aus Petersburg ge
meldet, daß die Grundbevölkerung der Oſtſee
provinzei, die dem Luthertum angehörigen Letten
die lettiſche Repualik proklamierten. Die Provinzen
befinden fich in vollſtändigem Anfruhr, und es
werden wenigſtens 100 000 Mann Truppen not
wendig ſein, um den Aufſtand zu erſticken. Ueber
ſo viele zuverläſſige Truppen verfügt die ruſſiſche
Regierung nicht. An ſchlimmſten ſteht es in
Riga, der Hauptſtadt der baltiſchen Provinzen.
Dort ſteht das Regierungsgebäude in Flammen.
Bahnhof und Telegraph befinden ſich in den Hän-
den der Aufſtändiſchen. Aus Libau gingen Kriegs
ſchiffe nach Riga ab. Jn dem vom Aufſtande
ergriffenen Gebiet iſt der Betrieb der baltiſchen
Eiſenbahn eingeſtellt. Truppen können nur auf
dem Waſſerwege befördert werden.

aber bald erfahren werden, mit den verſchieden pächters Mahr gekommen ſei und den Herrn
Grafen fragen ließe, ob derſelbe ihr erlaubenartigften Empfindungen voneinander.

Befehl, den Aufſtand der Letten mit allen erdenk
lichen Mitteln zu unterdrücken aber es fehlt, wie
geſagt an den wirkſamen Mitteln, an zuverläſſigen
Truppen. Jn ganz RuſſiſchPolen herrſcht ein
Schreckensregtment. Revolver und Bombenatten
tate mehren ſich. Aus Odeſſa, Charkow, der
Mandſchüurei, kurz von allen Ecken und Enden
her kommen gleichfalls Hiobspoſten über Hiobs
poſten.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Die letzte Woche vor Weihnachten
iſt nun da, und was in dieſer kürzen Spanne Zeit
noch alles erledigt werden ſoll und muß, was in
ihr noch alles ſich ereignet, das zu beſchreiben, iſt
unſer Raum zu eng. Nur umrißweiſe können wirs
erwähnen. Zunächſt die Ferien und Urlaubs-
ſtimmung, die unſerer Jugend, des Militärs und
aller ſonſtigen Glücklichen ſich bemeiſtert, die zum
ſchönſten aller Feſte zu Muttern auf Beſuch fahren
können. Dann die drei die man gleichwie
bei Erwähnung böſer Geiſter in den Kreiſen der
Männerwelt vor dem großen Reinemachen macht,
ſo die beſſeren Ehehälften unter Aſſiſtenz ihrer
Küchen und Stubengewaltigen abhalten, das tau
ſende und millionenfache Wünſchen und Fragen,
das Heimlichtun, das immer öder werdende Porte-
monnaie, die vielen noch zu beſorgenden Geſchenke,
dies alles und noch unzählige Dinge mehr, ſind
die Zeichen, unter denen die letzten acht Tage vor
Weihnachten ſtehen. Ehrlich geſagt ſtehen müſſen.
Denn wer könnte ſich ein wirklich ſchönes Weih
nachtsfeſt ohne alle dieſe Vorbereitungen denken,
ohne die Behaglichkeit, die das fürſorgliche Walten
und Schalten, das Schruppen, Scheuern, Waſchen
und Bügeln unſerer werten Hausfrauen im eigenen
Heime ſchafft, und die hiervon doch nur die Arbeit,
wir Männer aber, die am Stammtiſch drüber ratſo
nieren, die Freude habeu. So iſt die letzte Woche
vor Weihnachten in der Hauptſache ſchließlich eine
große Geduldsprobe für alle Gattinnen und Mütter,
und daß ſie dieſelbe glänzend beſtehen werden, das
iſt ſo gewiß, wie 2 mal 2 vier iſt.

Grüne Weihnachten ſcheinen uns bevor
zuſtehen, wenn das Wetter ſich nicht bald winter
mäßiger geſtaltet. Bis jetzt war es teilweiſe regneriſch,
krüb und nebelig, dann wieder ſonnenhell und klar,
genau ſo wie im November. Von Schnee und Eis
nd luſtigem Schellengeläut bis jetzt keine Spur

3 S rer e c carte Sprtchivo twahr, daß des einen Uhl des anderen Nachtigall
iſt. Wer ſich auf die Arbeit im Freien angewieſen
ſieht, freut ſich allerdings der offenen, ſchnee und
froſtfreien Wilterung, unſeren Kleider, Woll und
Pelzwarenhändlern dagegen würde die letztere, wie
ſo oft ſchon, eventuell einen dicken Strich durch die
Weihnachtsrechnung machen und auch den Gang
vieler ſonſtigen Geſchäfte empfindlich hemmen. Da-
zu kommt noch der nachteilige Einfluß, den das
jetzige Wetter auf unſeren Geſundheitszuſtand aus
übte, ſodaß man, alles in allem, hoffen muß, daß
wenigſtens für die nächſten Wochen ein entſprechender
Umſchwung eintritt, damit nicht noch ein zweites
Sprichwort ſich erfüllt: Grüne Weihnacht, weiße
Oſtern.

Thomasnacht. Der 21. Dezember iſt der
Thomastag, deſſen Nacht im Volksglauben als eine
geheimnisvolle gilt. Ganz unglaubliche Dinge
werden von ihr erzählt. Nur zwei von ihnen ſeien

Der Zar gab hier erwähnt. Ein Kind, das am Thomastage ge

horen wird, darf des Sonntags nicht gekauft werden,
da es ſonſt zeitlebens ein ſurchtſames Weſen ſein
wird. Und iſt außerdem ſolch ein Kind ein Knabe,
ſo ſoll ihm der Vater den erſten Kuß geben, iſt es
ein Mädchen, ſo ſteht dies der Mutter zu. Fände
nämlich die Kuſſerei in umgekehrter Weiſe ſtatt, ſo
würde anſtelle des Knaben das Mädchen einen
Bart bekommen. Brrr!

Die dunkelſte Zetit, die lichtloſe, die Zeit
der kürzeſten Tage im Jahre iſt da. Die Nach
mittage erreichen nicht die Dauer von 4 Stunden
Erſt im letzten Drittel des laufenden Monats gibt
es für den Nachmittag eine kleine Zunahme Die
Vormittage nehmen noch bis zum 27. Dezember
ab. Von dieſein Tage an bis zum Jahresſchluſſe
braucht die Sonne täglich 3 Stunden 52 Minuten,
um die Mittagslinie zu erreichen. Der kürzeſte Tag
dieſes Jahres, der 21. Dezember, währt 7 Stunden
44 Minuten.

Prettir, 14. Dez. Die edle Wohltäterin, die
75jährige Witwe Karoline Wentworth aus Orleans
in Ainerika, gebürtig aus Prettin, hat auch in dieſem
Jahre zu Weihnachten wieder der hieſigen bedürf
tigen Armen in milder Liebe gedacht, indem ſie an
den Vorſitzenden des Gemeindekirchenrats, Herrn
Superintendenten Koeſtler 400 Mark zur Verteilung
ſchickte. Nach ihrer Mitteilung iſt ſte mit ihrem ver
ſtorbenen Manne nur durch eiſigen Fleiß und
größte Sparſamkeit zu dem Vermögen gekommen.

Grünewalde. Jn unſerem Nachbarorte Stau
pitz wurde vor einigen Tagen bei dem Wind-
mühlenbeſitzer Schiemang eine Kuh im Stalle von
einem fremden Hunde gebiſſen, welcher tollwut
verdächtig war. Montag mußte die Kuh wegen
Tollwut erſchoſſen werden

Halle a. H. 15. Dez. Ein gräßlicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern auf dem Güterbahnhofe
Trotha. Bei der Verladung von ſchweren Eiſen
teilen wurde der Arbeiter Brömme von der zurück
ſchnellenden Kurbel des Kranes derartig getroffen
daß ihm der Unterleib aufgeriſſen bezw. Teile der
Bauchdecke abgeſchlagen wurden, ſo daß die Ge
daärme freilagen. Der Verletzte wurde zwar noch
lebend in eine Klinik gebracht, doch wird an ſeinem
Aufkommen gezweifelt.

Salzwedel, 14. Dez. Jn dem Dorfe Steimke
ereignete ſich geſtern ein blutiger Auftritt. Der
Grundbeſitzer Heinrich Berlinecke, der ſeit geraumer
Zeit ſtark der Flaſche zuſprach, geriet in betrunkenem
Zuſtande mit ſeiner Frau in einen Streit, ergriff
u. Jagdgewehr und choß die Jrau nied

Tod trat auf der Stelſſe ein Dann ſ[lüchke
Täter in eine nahe Tannenſchonung und entle
ſich durch zwei Schüſſe in den Mund, der Kopf
würde ihm vollſtändig auseinandergeriſſen. e

Scharzfeld, 12. Dez. Hofbeſitzer Werner Groß
hier hatte ſich am Donnerstag aus einer Apotheke
ein Huſtenmiltel geholt und war von dem Apotheker
vor der Gefährlichkeit des Mittels, das Morphium
enthielt, gewarnt. Trotzdem nahm er die für längere
Zeit beſtimmte Portion auf einmal ein. Sofort
ſtellten ſich heftige Krämpfe ein, denen nach wenigen
Minuten der Tod folgte.

Vermiſchtes.
Gleiwitz, 16. Die Strafkammer verürteilte die

Butterhändlerin Philippine Polczyk gus Zabrze zu
1 Jahren Gefängnis, weil ſie ihrer in den Handel
gebrachten Butter 28 bis 33 Prozent Waſſer bei

ein „aber Jhre Furcht war grundlos, Jhr
Vater hätte in mir den beſten Beſchützer ge lich geirrt.

gemengt hatte.
e 2

Anwalt erklärte die Gerichte hätten ſich gründ
Jch ließ ſofört Anſtalten kreffen,

5

Zu derſelben Zeit, als die Baronin von
Geldern mit ihrer Tochter dem Waldhauſe einen
überraſchenden Beſuch abſtaftete, trug ſich in dem
Herrenhauſe des Grafen v. Rohden eine eigen
inmliche Szene zu.

Der Graf ging in fichtlicher Erregung in
ſeinem Arbeitskabinett auf und ab.

Auf ſeinem Schreibtiſch lag, einer Akten
mappe entnommen, eine Anzahl Schriftflücke,
welche einer Prozeßſache angehörten dies be

wieſen die gedruckten Kberſchriften „Vor
ladung“ Urteil „Jm Namen des Königs“,
die großen königlichen Wappen, die Gerichts
ſtegel und die peinlich ſchnurgeraden und wie
abgezirkelt geſchriebenen Zeilen, welche fich von
Seite zu Seite aneinander reihten.

Solche Aktenſtücke ſind gewöhnlich eine un
angenehme Lektüre, gleichviel ob Kläger oder
Beklagker ſie durchzuleſen gezwungen find.

Die Vormittagspoſt halte dem Grafen dieſe
Prozeßſchrift nebſt einem Brief von dem Ober
förſter Kühns in Liliental gebracht.

Schon der Brief wurde mit beſonderer Auf
merkſamkeit geleſen, die ſich aber zu einer deut
lichen Unruhe ſteigerte, als er zwei eng be
chriebene Bogen las, welche als Kberſchrift
er et trugen.er Graf vertiefte ſich dann mehr und mehr

in das Prüfen und Durchleſen der übrigen
Schriftftücke. Noch damit beſchaftigt meldete
ein Diener daß die Tochter des Gutsmeierei

würde, dem gnädigen Herrn perſönlich ein An
liegen vorzutragen.

Graf von Rohden befahl, das junge Mädchen
ſogleich bei ihm vorzulaſſen.

Die Tochter des gräflichen Meiereipächters
wax etwa wenig Jahre alt und durfte au
das Prädikat einer ländlichen Schönheit den
gerechteften Anſpruch machen.

Die kleidſame Landtracht ſtand dem hübſchen
Mädchen ſehr gut und hob ihre vollen Formen
vorteilhaft hervor. Jhr Geficht bildete ein
e h Oval, das glänzende dunkle Haar
bedurfte garnicht des Schmuckes der kleinen
ſauberen, grünſeidenen Haube, ein hübſch-
geſchnittener Mund, ſowie zwei offen und ehrlich
dreinſchauende braune Augen vervollkommneten
das Bild ihrer auffallenden Erſcheinung.

Schüchtern trat Martha Mahr ein, und als
ſie die großen Augen wie flehend auſſchlug und
Graf von Rohden anblickte, drängten ſich ſchwere
Tränen hervor, die den Glanz dieſer Augen
jetzt verſchleierten

Martha wollte ſprechen der Graf kam
ihr zuvor.

„Warum ſind Sie nicht ſchon früher zu
mir gekommen, mein Kind fragte er, und
ſeine Stimme klang mild und Zutrauen er
weckend.

„Mein armer Vater liegt ſeit einem Monat
an der Lungenentzündung ſchwer erkrankt die
We und ich fürchteten, daß der Herr Ver
walter

„Jch weiß, ich weiß,“ fiel der Graf raſch

funden.“
„O mein Gott,“ rief unter Tränen freudig

exregt das Mädchen, „der gnädige Herr laſſen
das ſchreckliche Urteil nicht vollſtrecken und
Martha ergriff in ihrem überwallenden Ge

fſühl die Hand des Grafen und ſuchte ſie zu
küſſen.

„Laſſen Sie das, mein liebes Kind er
widerte ſanft Graf Rohden. „Setzen Sie ſich,
hören Sie, was ich Jhnen ſäge, und bringen
Sie dieſe Botſchaſt Jhren Eltern.

Er wies dabei auf einen nahe ſeinem
Schreibtiſch ſtehenden Stuhl und ſetzte ſich
ſelber auf ſeinen Schreibſeſſel.

Schüchtern ließ fich Martha nieder ihr
Auge ſchweiſte über die gefährlichen Schrift
ſtücke, welche auf dem Schreibtiſch durcheinander
lagen und die Martha nur zu gut kannte.

Der Graf begann dann
„Der Prozeß wegen der Wieſen Ent

wäſſerung, den Jhr Vater mit vollftem Recht
gegen meine Gutsverwaltung anſtrengte, während
ich mich fern von meiner Heimat befand, iſt,
mir unbegreiflicherweiſe, zu ſeinen Ungunſten
enſſchieden und hat ihm ſchwere Opfer auf
exlegt, ſowohl was die Zahlung der hohen
Prozeßkoſten, wie der Nicht-Nutzbarmachung der
Wieſen ſür ſeinen Betrieb anbelangt. Sie
wiſſen, ich bin erſt ſeit kurzem in das Herren
haus zuxückgekehrt, und das erfte, was ich tat,
als mein Anwalt mir das unerwartete Ergebnis
des Prozeſſes mitteilte, von welchem ich ſelber
gar keine Ahnung hatle, war, daß ich meinem

durch Legen von Drainröhren die Wieſen zu
entwäſſern. Notwendige Arbeiten und andre
Dinge hielten mich bisher ab, perſönlich mit
Jhrem Vater in Verbindung zu treten, um ihm
ſeinen vollen Schaden zu erſetzen. Das ſoll
jetzt und dadurch geſchehen, daß ich ihm die
ſämtlichen Prozeßkoſten erſetze und ſür ſeine
ſonſtige Einbuße auf zwei Jahre hinaus die
Meiereipacht ganz erlaſſe. Da hat nun
inzwiſchen ohne mein Wiſſen und gegen meinen
Willen mein allerdings General Vollmacht be
ſitzender Verwalter den Exmiſſtonsprozeß gegen
Jhren Vater anſtrengen laſſen, weil er mit der
leßten Pachtzahlung im Rückſtande verblieb.
Warum wandte er ſich nicht perſönlich an mich

„Der unglückliche Wieſenprozeß wagte
Martha einzuwenden, „wir alle glaubten,
der Vater habe damit Jhren Zorn erregt.

Der Graf lächelte, in dieſem Lächeln lag etwas
unbeſchreiblich Mildes.

„Torheit ſagte er dann. „Jhr Vater war
a vollkommen in ſeinem Rechte, er ſah doch,
daß ich, ſobald ich von dem zu ſeinen Ungunften
entſchierenen Prozeß erſuhr ſofort bas für meine
Rechnung tun ließ, was ihm zu tun noch oben
drein von ſogenanntem Rechts wegen auferlegt
worden war ich ließ. die Röhren legen.
Daraus ſchon konnte er erſehen, daß ich nicht
ihn, ſondern meine Verwaltung für den ſchuldigen

Teil hielt.“

W Fortſetzung folgt.
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Seeſen. Mächtige Angſt vor der Volkszählun g
bekundeten, wie der „Bevobachter“ ſchreibt, auf einer

Domäne in der Nachbarſchaft die polniſchen Arbeiter
Als die Zählung beginnen ſollte wurden ſie reni
tent, wollten nicht gezählt ſein und verſicherten
einmal über das andere Js ſich grundehrliches
altes Polack, will ſich nicht ſchicken laſſen nach Ruß
land, wo es „Väterchen“ tot ſchießen läßt, iſt ſich
ganz braves Polack.“ Nur mit größter Mühe ge
lang es dem Zähler, „grundehrliches altes Polack“
zu überzeugenr, daß es nicht nach Rußland verſchickt,
ſondern nur gezählt werden ſollte.
Ein mutmaßlicher Raunbmeord beſchäftigt die
Berliner Kriminalpolizei. Ein Kellner iſt ſeit meh
reren Tagen ſpurlos verſchwunden. Er hatte in
Begleitung eines unbekannten Mannes, der ihm
eine Stellung nachweiſen wollte, ſeirte Wohnung
verlaſſen, und ſein Sparkaſſenbuch über 750 Mk.
mitgenommen, da er Sicherheit ſtellen ſollte. Seit
dem Tage fehlt jede Spur von ihm. Nach einer
weiteren Meldung iſt die Leiche des vermißten
Kellners aufgefunden worden. Der junge Mann
iſt im Walde bei Wannſee erſchoſſen worden.

Zu dem nehr fachen Vanbmonde in Kläden
in der Altmark wird berichtet, daß 18 Polen ver
haftet wurden, von denen mehrere dringend ver

Verunglückte Volkszählung. Jn Hagen kann,
wie die „Hagener Zeitung“ ſchreibt, das Ergebnis
der Volkszählung vom Dezember erſt in etwa
14 Tagen vorliegen. Die Urſache dieſer unange
nehmen Tatſache liegt in dem faſt vollſtändigen
Verſagen der Zähler im Ehrenamte. Jn dem
ganzen Material herrſcht ein wüſtes Durcheinander,
in 200 Zählbezirken fehlen die Kontrolliſten, ſind

die Zählbriefe nicht mit Namen verſehen und fehlen
ſelbſt die Nummern der Häuſer, ſo daß eine voll
ſtändige neue Zählung aufgenommen werden muß.
Vollſtändig mißglückt iſt der Verſuch, auch eine
Wohnungsſtatiſtik aufzunehmen. Leider haben ſich
die zu ſolcher Tätigkeit geiſtig beſſer geeigneten Teile
der Bürgerſchaft von dem Zählgeſchäfte vollſtändig
ferngehalten, ſo daß das Zählermaterial ſeiner Auf
gabe nicht gewachſen war. Auch die Volkszählung
in München-Gladbach iſt vom Mißgeſchick verfolgt
worden. Hier ſind ganze Häuſergruppen über
gangen worden, ſo daß die Einwohnerzahl nur
von 58 023 auf 60313 geſtiegen wäre. Jnfolgedeſſen
wurde von der Behörde eine Nachzählung an
geordnet.

Eine merkwürdige Anleihegeſchichte beſchäftigt
zur Zeit die ſtädtiſchen Kollegien in Lehrte. Man
will entdeckt haben, daß ein früherer Bürgermeiſter

handelt ſich um 20000 Mk. Dieſe Anleihe ſoll zum
erſten Male in Burgdorf und dann 1899 noch ein
mal in Celle erhoben worden ſein. Man hat nun
eine Kommiſſion mit der weiteren Verfolgung der
Angelegenheit beauftragt und ſie ermächtigt, die
Sache dem Staatsanwalt zu übergeben

Produkten-Vörſe.
Berliner Jrühmarkt am 16. Dezember. Weizen märki

ſcher, 174 177 ab Bahn. Roggen, märkiſcher, 160,00 bis
162,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
146 154, gute 155- 165 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 168 177, mittel 157—-167, gering 151--156, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 131,00-133, mittel

runder 135--137 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 166 168, feine und Taubenerbſen 169 bis
173 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50-2450.
Roggenmehl 0 u. 1 21,40--23,30. Weizenkleie 10,20--11,00.
Roggenkleie 10,60-14,00 Mk.

Jn Naundorf nimmt Herr
Gaſtwirt Paul Müller Beſtellungen
auf die „Annaburger Zeitung“ für das
1. Vierteljahr 1906 zum Preiſe von

der Kopf

Hauſe Torgauerſtr. 1884 iſt ſofort

S von 25 Pfg. an, hat abzugeben

dächtig ſind, an der Mordtat beteiligt zu ſein e

e S S a

ine Staädtanleihe doppelt aufgenommen habe. Es
Eä

1. Mk. (frei ins Haus) entgegen.

Verdingung.
Die Anfuhr von ca. 2000 cbin

Chauſſierungsſteinen vom Bahn
hof Annaburg nach dem Chauſſee
Neubau Annaburg-Jeſſen, inner-
halb der Feldflur Annaburg, ſoll
öffentlich mindeſtfordernd verdungen
werden. Hierzu iſt Termin auf
Müttwoch den 20. Dezember er.

nachmittags 2 Alhr

femste Pflanzenboffev
5 m Kochen raten und

im Gaſthof „Zum Siegeskranz“
zu Annaburg anberaumt, zu wel
chem Unternehmer hierdurch ein
geladen werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Dorgau, den 12 Dezember 1905.

Dex Hreischauſſee-Kommiſſar.

a e
er Geſd braueiet

ſchreibe ſofork an Koletſchke, Ber
lin 0. 17, Langeſtr. 19. Auch

Oscar Steiner, Wittenberg,

e Verkauf auch aut Teilzahlung u

Markt 5
Fabrik- Niederlage der Bielefelder Maschinen-

Fabrik vorm. Dürkopp Co.
Mäh-, Stioh- und Stopfunterieht gratis.

Vielfach prämiürt mit gold. u. silbern. Medsaillen.

ratenw. Rückzahl. Rückporto erbet.

Eine geräumige

Gber Wolnnng,
paſſend für Arbetter- Familie mit 7
großer Kinderſchar, in meinem J

oder auch ſpäter zu vermieten.

n Hermann Beck.
Friſche Eier
hat abzugeben

Wilh. RNiethdorf.
Täglich friſche

Hühnereier
hat abzugeben

tiere,

linen,

Hermann Veck. Um gükigen Zuſpruch bittet

Spielwaren-
Meine diesjährige

Ausſtellung
bietet eine große Auswahl in Neuheiten,
als Dampfmaſchinen und Modelle,
Eiſenbahnen,
Pferdeſtälle, Pferde, Wagen, Pelz

Soldaten, Feſtungen,

Schaukelvferde, Kochherde e.

G Gehkleidete Puppen,
ſowie Köpfe, Välge, Arme, Beine,
Strümpfe, Schuhe, Hüte. Neue Auf
ziehſachen, Unterhaltungſpiele, Vio

Zithern, Trommeln, Mund
und Ziehharmonikas, Werkzenugkaſten,

Baukäſtchen und vieles andere mehr.
halter, Baumkerzen uſw. in größter Auswahl.

Chriſtbaumſchmuck, Licht

Hochachtend

Karl Zohberbier.Se S Annaburg.
e 44 GeaeeeeeeeeeeeeeeeeKönigl. Preuss. Lotterie Teint Wrngt e

Ziehung I. Kl. 9. u. 10. Jan. 1906. Krinſt. Akrachan Caviar

un o. Kronen Hummere e e edo. Lachs in Gelee
do. Herxing in Gelee
do. geräucherten Lachs in

Scheiben
franz. Oelſardinen vonine 5 Foſte do.Einen großen Poſten 50 Pf. an bis 1,80 Mk.

c Appetit Sild, AuchovyPaſteKinderhänger Delikateß Oſtſee Heringe

45--55 em lang, ſowie

in Wein, Tomaten und

Tändelſchürzen

BouillonSauce,

in weiß und bunt

Estwicoha, Kgl. Lott.-Einneh.,
SrtterJüterbog.

h

ff. holländiſche Sardellen
ff. Perlzwiebeln, Capern
franzöſiſche Corniebons

und Senfgurken
empfiehlt villigſt

N. G. Hollmiägis Sohn.
ſo lange der Vorrat reicht

Nachlaß-wr n en uiſſeJ. G. Hollmig's Hohn hält e

Lachsſchinken,
Nußſchinken,
gefüllt. Schinken,

Thüringer u. Braunſchweiger
Wurſtwaren,

als: Salami, Cervelatwurſt,
feine Mettwurſt,
grobe Mettwurſt,
ff. Bratwurſt,
Zwiebelleberwurſt,
feine Leberwurſt,
Sardellenleberwurſt,
Thüringer Rotwurſt,

Pommerſche Gänſebruſt,
Corned Beef

tehlt
M. Hichter.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Achtung Annaburg. Achtung
m Bürgergarten.

Nur einmaliges Gaſtſpiel. Nur einmaliges Gaſtſpiel
Am 1. Weihnachtsfeiertag, Abends 8 Uhr:

Große EliteVarite- Vorſtellung

des I. Leipziger Spezialitäten u. PoſſenEnſembles
Direktion: Krellwitz-Löffler.

Gänzlich neues brillantes Feſtprogramm.
Grsßter Lacherfolg! Stürmiſcher Beifall! Jeder muß lachen

Entré 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg.
Anfang S Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Billets im Vorverkauf ſind im „Bürgergarten“ zu haben. 8
Genußreiche Stunden verſprechend, laden ergebenſt ein S

Carl Mörtz. C. Krellwitz-Löffler.
Es findet nur diese eine Vorstellung statt

Meujahrs-

Glückwunsohkarten
mit Aufdruck des Namens und Ortes in reichhaltiger

und schöner Auswahl empfiehlt

Herm. Stefnbefss, Buchodpucher e.

Bestellungen erbitte rechtzeitig

F z

c

e

Diese Lichte tropfen nicht, selbst

Christbaumkerzen
in 6 verschiedenen Grössen.

wenn sie schief am Baume befestigt sind. Paket 60 Pfg.

de

Christbaumwatte, Christbaumschnee, Chiist

Baumflimmer und Eisflimmer
Carton 10 Pfg., empfiehlt die

MuſterKravatten
Apotheke Annaburg.

e Pfg. per Stück an
empfie

I. 6. Hollmig s Sohn



V Bei vorkommenden Bedarf empfiehlt in re Auswahl.

Musiſwerſce
mit auswechſelbaren Metallnotenſcheiben

zum Drehen und ſelbſtſpielend
von 5.75 75 Mark (ſtets am Lager),

Bhristhaumstäntler e
mit Muſik (die Tanne dreht ſich lang

ſam, während die Muſik dazu ſpielt),

Platten-Sprech-Apparatr
tadellos funktionierend.

Etwaige Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ſchnell und billigſt ausgeführt.i ne

Man kauft sie in
sämtlichen Läden, die

mit diesem Schild
versehen sind.

Die nützlichsten
Weihnachtsgeschenke

sinck SINGER
Nähmaschinen.

Snper ba Co. hähmasehſgen Act.-Bes.

Annaburg.

Schwarze, Drogen- Handlung

h Annaburg Torgauerſtr. 16
W Progen, Fapben, Chemikalien, Papfumer fen.

d Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen
m Apothekerwaren.

I Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.
e Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Medicinische, Toilette- und Haushalt Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

S Bronzen, Lacke, Pinſel.

Zum Weihnachtsfeſte

empfehle mein W reichhaltiges Lager in

Regonschirme
für Damen und Herren

in allen Preislagen
Beatige und Reparaturen werden ſauber

und billig ausgeführt.

Heinrich aJeſſen, e e e e e e e

e

Torgauerſtr. 16

Pelg waren.
Größtes Pelzhaus am Platze.

Herren und Damenpelze.
Maßanfertigung in anerkannt guter Ausführung

in eigener Kürſchnerwerkſtatt.

WittenbergWittenberg erreenMarkt 11.Markt 11.

Vnerreichte Auswahl

el Stolas.Stolas in vorzüglicher Ausführung. KaninNerz, Srrntg Buenn Murder rund n. Taſchenform, auf Daumen gearbeitet

ſchon von 50 Mk. an. 2.50, 3, 6, 8, 9, 10, 15, 19 M.
I Prächtige Felleremplare als Zimmerſchmuck.

S Weissé., Kürschnermeister. JD. d Mützen- und un t n

a tiich farbig, Elle von 40 an
ackenbarchente 20

e l.Sratrot u. rosa 30 g.e Barchente 20
Handtücher, grau t. weiß 17 g.
Halbleinen Hemdentuch 20 P.
Läuferstoffe bunt 17 Pfg.

in grosser Auswahl

Carl Quenl.
Joſſſterg Gin geder freur Feſhäteret r freut ſich

empfehle feines Parfüm ſowieKaiseraus zug ein Stückchen gute Seife
in S Kilo Originalbeuteln und zum Weihnachtsfeſte

ausgewogen,

Weizenmehl 000, geſchenkt bekommt.
Feinst. Parfüm

Weizenmehl 00,
ſchön von 50 Pfg. an,Pa. gemahl. Zucker qihte wohlriech-

a Pfund 20 und 22 Pfg Seifen 10--75 Pfg.
r h Gdelweiß- pro Stück zu haben bei

afſtnadr ryſtallzucker, SPuder- R afſtnade, F. Richter
ff. ſüße u. bitkere Rieſenmandeln,

ger Billigste Preise!

Pelz-Muffen

o Faens,
Hirschhorn-Sal2,
Cardamon

(ganz und in Pulver),

Fonſiſore Kaſſe
O. Schüttauf, Annaburg, Torgauerſtr.

empfiehlt:

Chrüstbauunm-IKonfelct
von Chocolade, Marzipan, Macrone u. Zuckerteig in großer Auswahl.

Für den Weihnachtatiſh Mandel u. Koſinenſtollen
Gesochlagen auf Beſtellung und im Ausſchnitt,

werden alle Seifenfabrikate durch desgl. Streussel- und anderen Kaffeekuchen-
den enormen Verbrauch vonſrhige Kernhtuntſeiſe ans je Apfelſinen und Mocca Torten W

Brünn, denn dieſe iſt aus dem vorzüglich und ſaftig im Geſchmack.
Extrakte von Walde und Wieſen I hecker und Speise-Harzipan, à Pfd. 1.20 Mk.

fortwährend friſch.blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur

Ghocoladen- un Marzipan-Figuren und Tiere,

Attrappen und Bonbonnieren,
J Pflege der Haut wie zu Waſch

Pärsent-bhocoladen, bacaos, Thee s, Thorner Katharinchen,
ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen

Baseler, Nürnberger, Braunschweiger und Davids
Halle'sche feine Honigkuchen.

T Bokyniverſ
Dr. (Pudcding-

OetKers Pulver
Vaniällän

Mondamin Ia
empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. SCh War

n

J ſeife leiſtet Hrolichs Heublumen-
J ſeife aus Wrünn unſchätzbare

Dienſte und wird allen Müttern

d Pralinékuchen.J reichend 50 Pfg. Vor wertloſen unne eetemertee en Honigkuchen mit Namenſchrift und Scherzſachen
ſ S in geſchmackvoller Ausführung werden ſofort angefertigt.

J ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder

J wärmſtens empfohlen. Preis perStück für mehrere Monate aus Mignonpakete und Herzen. Rüger's Bomben, Printen

Wrünn iſt in folgenden Verkaufs
J ſtellen zu haben, in Annaburg: Um gütigen Zuſpruch bittet Ergebenſt Der Obige.

Riemann, Hollmig's Sohn,
N Müller, in Azien: Thiemicke,Citronat, Sulkaninen, Roſinen, Kaiſer Auszug Seſſler,

Korinkhen, friſche Gitronen,
Gikronen- u. Mandelsl,
feinſte Bourbon Vanille,

Vanille-Zucker, Backpulver,

feinſtes Weizrnmehl
zur Stollenbäckerei empfiehlt

Oscar Scheibe.

Wiener Bacpulver
à Paket 15 Pfg.

ſtets friſch, ſowie
WVaumnilIſsma,

beſter Erſatz für die tenere
Vanille, empfiehlt die

Gardamon,
ſowie ſämtliche Backgewürze,

ferner Feiuſte
Süssrahm- Margarine,

à Pfd. 70 in. 80 Pfg.

und Palmin in Tafeln
a 65 und 30 Pfg.

J. G. Hollmig's Sohn.

Weihnachls
Vanmkerzen

empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

heinlachs
dieſer friſch eingetroffen bei

Apotheke Annaburg. M. Richter

Stollenbäcerei
empfehle:

feinſten gemahl. Zucker
à Pfund 20 Pfg.,

ſüße u. bittere Mandeln,
Roſinen, Sultaninen,
Corinthen, Citronat,

friſche Citronen,
Citronen-Eſſenz, Fl. 10 Pfg.
feinſte Vanille, Stange 10 Pfg.,

Vanillin, Paket 10 Pfg.
ſowie ſämtliche Backgewürze.

M. Richter

Cormecdki Bee
beſtes deutſches Fabrikat

a Pfund 1.00 Mk. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn-

chtung!
Kaufe altes Eisen und Me-

talle, ſowie Knochen und
Lumpen zu höchſten Preiſen.

Auf Beſtellung komme zur Ab-
holung in's Haus.

W. Gelbe, Ackerſtr.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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